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SUbeite- ttttfc $iefevittt0$äbevttragmtget(+
(âîmtlid); DrigmakURtttethmgen.) Marfjbtucr oevSoten

IReubaii beé ©ertoaltiinsjëgebâu&eê beb ©auamteg II am ©eateit»

fllati ifiirtdi. Sieferung be'§ SUdobiltarë an ©offmann & §aufen
in 3ürid) V, ©. Aeumaier in Rürid) IV, ©rombeijj & SCBerner in
3ürid) II, ©. Wartung in 3"rid) V, SC^eop^tl ©innen in 3ürtd) V,
©innen & (Sie. in 3ürid^ V, Karl ©efs in 3ürid) I unb 911.

SUerfclufft in 3üri^ I.
©rftellung ber èelfnffoirë auf ben Stationen ber neuen ®af)ii=

linie ®dontreuf=31ernero6crlanb an Senj & (Sie., 9lad)foIger non
©affauatioQfelirc & Sie., ^nftaHation§gefct)äft, S3afel.

Sie SRaitrer» nnb Stciiibaucratbciten p einet Suppe auf ber
SRorbfeite beb ïljentccb in ©cm an g. S3ürgi & ©o^n, Saumeifter,
Sänggaffe, Sern.

Sie iUdalerarbeiten in ber Eirdje unb Slnftalt iHatljanfen an bie
9JtaIermeifter ©mil 2en;tltnger, f^rj. ^jof. @nb, 3- 91. Senj nnb
2S. (Sourooifter, aUe in Sutern.

©Anlbaub=9leuban ©uodjg (llntermatbcn). Sie gtifiallation
ber Sßtffoir= nnb (SIofet=@inrid)tmtg an 8enj & (Sie., ïiactjfolger
«on ©affauant»3felin & Sie., Qnftaüationbgefdjäft, Safel.

©uebene SRiemenbäbeu im ©dutlbaufe ©ud)b (Biirid)). SSlittb»

boben an Schreiner SJiaurer, 93ucf)§ ; tKiemenbbben an ÏTieier in
Dberroeningen.

grfteUung eineb utcrpläpigctt öffentlichen £elbiffoirb in ftraucn»
fclb an ßenä & Sie., 9îadjfoIger non S<*ffaoant=3ftIin & ®te.,
QnftaUationggefdjaft, Safel.

fêteïtrifcbe ©elenchtungbanlagc in ber Cberaargauifrfjcn Armen»
Ocrfjflegungbanftatt im Settenbiibl ju SSieblibbadj. ©rimärleitung,
îranbfornterftation, ©erteitungëneÇ unb ©auê^tiftadationen an
SR. ©. SRitter, Ingenieur, ©runtrut.

Sieferung bon 10 9lr0citbfd|nltifdicit fiir £bcr=Siggtittfjal an
©bmuttb 9Reier, Sdjreiner, in Éieben.

Aeubau einer Sdjcmte fiir 3. ©ubmann, ÜRouteur, £6erloangen
(Sburgau). 9Raurerarbeü an S. fiojsia in fjifdjingen ; 3immer»
arbeit an ©ugentobler in fjifdjingen.

SReubebadjung beb Eirditnrmbelmeb in ©idcmil. ©ämtliche
9lrbeiten an Albert 9Beber, Sectermelfter, Stieberujroil (@t. ©all.)

Sieferungeit in SReubauten fiir ©. Bicgler, ©rüttelt, ©nrgborf.
5 ftod)i|erbe unb ca. 40 Defen an bie 91. ®. Dfenfabrit Surfee;
ßlofet§= unb Sabeeinridjtungen an 9Roeri & Sie. in Sutern.

Sie iRcunnterfchinbelung beb Eäfercigebäubeb ber RäfereigefelO
fchaft bon Sonrtebon & Souffiberle an Sadjbecter Subroig Sula
in ©urroolf bei 9Rurten.

Srftettung bon 47 Satoinenmauem ant ©itrfdjcn ob ©nbennatt
unb bon 39 l'atnincnntauern am Sodibcrg ob iliealb an 9Ralnati,
9Raurermeifter, 9lnbermatt, unb ©rema Srioelli, ©ofdjenen.

ycrbnubotucfciu
©ipfcrftretï Safel. 8n Anbetracht ber langen flauer

beg (Gipferftreifeg ffat ber Sßräftbent beb fdhtôeijerifdhen
Maurermeifterüerbanbeg fein Sureau uttb eine Anzahl
Vertreter beg Ijiefigen Saugewerbeg auf ben 22. bieg

ju einer Sefpredjung in bie fRebleutenjunft eingelaben,
um ben (Gipjermeifiern (Gelegenheit ju geben, [ich über
bie Sage augjufprechen. @g waren Sertreter beg Sau»
meifteröerbanbeg unb Sertreter beg gimmer» unb
Sdhreinerhanbwerfg anwefenb.

9Ja<hbem bie (Gipfermeifter über bie (Gefliehte beg

attueOen (Gipferftreifg berichtet, waren aUe Slnwefenben
non bem torreïten Sorgehen ber ÜWeifter überzeugt.
Sowohl bag Sureau beg ßenttaloorftanbeg beg j^wei=
jerifdhen SaumeifterOerbanbeg, alg bie anwefenben Ser=
treter beg Sauffanbwerlg erllären fidh folibarifdh mit
ben (Sipfermeiftern unb ïonftatieren, bafe le^tere ihre
^ßflidht boll unb ganj erfüllt haben.

SBenn fté troi ben fdhledhten geiten ftatt gr. 5. —
gr. 5.20 big gr. 5.50 für einen tüchtigen ©ipfer
offerieren, fo ift bag ein grojjeg (Sntgegenfommen, weldheg
alle guten (Gefeflen mit greuben annehmen werben.

®ah bie ftreifenben Slrbeiter immer wieber auf einem
a/iinimallohn bon gr. 5. 50 beharren, beweift, bah nidfjt
bie eigentlidhen ©ipfergefeDen, fonbern frembe ©lemente
unb untüdhtige (Gipfer ben Streit infjeniert unb weiter»
geführt ha&em

Dag Sureau beg jehweij. Saumeifierberbanbeg.

fölaurerftreif in 6h«t'- 3m (Gro|en Stabtrat würbe
bon Sertreiern beg ©ewerbeftanbeg eine Sntcrpeüation
angetünbigt über bie läffige Haltung ber ftäbtifdEjen
Solijei gegenüber 2lu§fd)reitungen ber ftreifenben
SKaurer, bie arbtiteube Äbücgen bebroljen, befchimpfen
unb mihhunbeln.

— 20. Suli. 3u Sachen beë fOtaurerftreifg in ©hm-'
hat bie Regierung auf erfolgte ©iugabe hin baê ^rei§=
amt Sh"t' aiigewiefen, fofortige Unterfudhung unb 2lb=

urteilung borjuuehmen, fowic baS fantonale
bureau beauftragt, gemeinfam mit ber Stabtpolijei ba§
Dreibeit ber Streifenben gu übertb'adhen unb jebe utt»
berechtigte Slrbeitêl)mberung f ofort bem Sreiêamt git
melben uttb in flagranti fchulbig Sefunbene gu Oer»

haften.
fölaurer- unb ^anblnngerftrei! in î>c• ^onb8.

Der Sermittlunggüerfudh ber §attbelgfammer in Sadhen
beg 9Kaurer=$anblangerftreilg ift gefdheitert; bie Ser»
fammlung ber Streifenben hot bie fßropofitionen ber
Arbeitgeber üerworfen. Der Streif bauert fort. ®g
geht bag (Gerüdht, bie ÜKeifter anberer Srandfjen beg

Saugewerbeg werben ihre SBertftätten fliehen, weil
fte in ihrer Arbeit aufgehalten finb. Somit ftänbe ein
(Generalftreif in Augft^t. 3m übrigen heerfti^t boü»
fiänbige fftuhe.

Maurer- unb .^anblangerftreif in 6hnu£*&f'§<mb§.
Am 18. 3uli ha&en bie Maurer unb ^anblanger bie
Arbeit eingeteilt. @in Demonftrationgjug mit Drommler
unb brei gähnen mit ungefähr 800 Deilnehmern burdh=

jog bie Ströhen ju ben Sauplä|en. ®g hetrfdht über»
all öollftänbige fRuhe.

IJn'fdjU&etuö.
Sont Simplon. greitag ben 15. 3uli fuhr ber erfte

3ug auf ber Sinie 3felIe=Domo b'Dffola, ber big gut
Münbung beg Simplontunnelg gelangte. Der Dag
würbe üon ben Arbeitern feftlidh gefeiert.

Der Streif ber Dunnelarbeiter ant Sitten hat fich
auch auf bie ÜRorbfeite auggebehnt. Dro^bem bie Ar»
better bor acht Dagen mit Mehrheit befchloffen haben,
an bem Streife ber Äaltbrunner Arbeiter fidh nicht ju
beteiligen, ift Montag Morgen bon einem Deite bie
Arbeit eingeteilt worbeit uttb am Abenb ift ber (Ge»

famtftreif aitggebrodhen. Die rote gal)ite würbe eut»
faltet unb bie Arbeiter ftefjen in Scharen, eifrig fpredhenb,
boch ruhig beifammen. Agitatoren bon Äaitbrunn fotleu
ben Streif berurfadht haben.

SBie bie Sfaltbrunner, berlangen auch bie SBattwiler
Mineure achtftünbige Arbeit bei ungefähr gleichem
Dageêberbienft, wie bisher bei 11 Stunben. Die Unter»
nchmuug, für bie ©err 3ngenieur Ißalaj aitS Saufanne
am Stahe ift, geben ft nicht nachzugeben unb betrachtet
bie Streifenben alê entlaffen, menu fie nicht freiwillig
wieber jur Arbeit jurüeffehren. Dafj für bie Mineure
fpäter ber Achtftunbentag eingeführt werben müffe, be=

ftreiten fie nicht; aber jefct laffen fie fidh baê noch nicht
abzwingen, ba nach borgenommener Sjpertife bie Suft»
bert)ältuiffe im Sdhadhte infolge fortwährenber ^afuhr
frifcher Suft ganj günftige feien. Auch bie Sol)uber»
häituiffc feien feine ungünftigen, ba ein Mineur ohne
Srämien auf jirfa gr. '4. 50 Dagloljn ju ftehen fomme.
gür baS, wag über baS beregnete Mafj hiuauS ge»
fprengt wirb, erhalten fie Srämien, bie auf bie Arbeits»
ftunben berechnet werben, unb ba namentlich baS
Material auf ber SBattwiler Seite jitm Sprengen ein
güuftigeS ift, fo finb bie Daglöhne burdh biefe Prämien
auf 6—6 gr., ja fogar bis 7 gr. geftiegeu, fo ba^ bie
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ArVeits- und Kieferungsüdertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten

Neubau des Verwaltungsgebäudes des Bauamtes ll am Beaten-
platz Zürich. Lieferung des Mobiliars an Hoffmann à Hansen
in Zürich V, G. Neumaier in Zürich IV, Brombeiß à, Werner in
Zürich II, H. Härtung in Zürich V, Theophil Hinnen in Zürich V,
Hinnen à Cie. in Zürich V, Karl Heß in Zürich I und M.
Mertzlufft in Zürich I.

Erstellung der Oclpissoirs auf den Stationen der neuen Bahn-
linie Montreux-Berneroberland an Lenz â Cie., Nachfolger von
Paffavant-Jselin à Cie., Jnstallationsgeschäft, Basel.

Die Maurer- und Steinhauerarbciten zu einer Treppe auf der
Nordscite des Theaters in Bern an F. Bürgi à Sohn, Baumeister,
Länggaffe, Bern.

Die Malerarbeiten in der Kirche und Anstalt Rathansen an die
Malermeister Emil Lenzlinger, Frz. Jos. End, I. A. Benz und
W. Courvoisier, alle in Luzern.

Schnlhaus-Ncuba» Buochs (Unterwalden). Die Installation
der Pissoir- und Closet-Einrichtung an Lenz à Cie., Nachfolger
von Paffavant-Jselin à Cie., Jnstallationsgeschäft, Basel.

Buchene Riemcnbödcn im Schulhause Buchs (Zürich). Blind-
boden an Schreiner Maurer, Buchs; Riemenböden an Meier in
Oberweningen.

Erstellung eines vierplätzigcn öffentlichen Oclpissoirs in Frauen-
scld an Lenz à Cie., Nachfolger von Paffavant-Jselin à Cie.,
Jnstallationsgeschäft, Basel.

Elektrische Beleuchtungsanlage in der Oberaarganischcn Armen-
vcrpflegungsanstalt im Dettenbiihl zu Wiedlisbach. Primärleitung,
Transformerstation, Verteilungsnetz und Haus-Installationen an
R. B. Ritter, Ingenieur, Pruntrnt.

Lieferung von Ist Arbeitsschultischcn für Ober-Siggenthal an
Edmund Meier, Schreiner, in Rieden.

Neubau einer Scheune für I. Hubmann, Monteur, Oberwangen
(Thurgau). Maurerarbeit an B. Lozzia in Fischingen; Zimmer-
arbeit an Hugentobler in Fischingen.

Ncubcdachung des Kirchturmhelmes in Bichwil. Sämtliche
Arbeiten an Albert Weber, Deckermeister, Niederuzwil (St. Gall.)

Lieferungen in Neubauten für E. Ziegler, Architekt, Bnrgdorf.
5 Kochherde und ca. 40 Oefen an die A. G. Osenfabrik Sursee;
Closets- und Badeeinrichtungen an Moeri à. Cie. in Luzern.

Die Ncuunterschindelung des Käsereigebäudes der Käsercigesell-
schaff von Courlevon à Eoussibcrle an Dachdecker Ludwig Bula
in Gurwolf bei Murten.

Erstellung von 47 Lawinenmauern am Gnrschcn ob Andcrmatt
und von 39 Lawinenmauern am Lochbcrg ob RealP an Malnati,
Maurermeister, Andermatt, und Arema Crivelli, Göschenen.

Uerbanbswesen.
Gipserstreik Basel. In Anbetracht der langen Dauer

des Gipserstreikes hat der Präsident des schweizerischen
Maurermeisterverbandes sein Bureau und eine Anzahl
Vertreter des hiesigen Baugewerbes auf den 22. dies

zu einer Besprechung in die Rebleutenzunft eingeladen,
um den Gipsermeistern Gelegenheit zu geben, sich über
die Lage auszusprechen. Es waren Vertreter des Bau-
meisterverbandes und Vertreter des Zimmer- und
Schreinerhandwerks anwesend.

Nachdem die Gipsermeister über die Geschichte des
aktuellen Gipserstreiks berichtet, waren alle Anwesenden
von dem korrekten Vorgehen der Meister überzeugt.
Sowohl das Bureau des Zentralvorstandes des schwei-
zerischen Baumeisterverbandes, als die anwesenden Ver-
treter des Bauhandwerks erklären sich solidarisch mit
den Gipsermeistern und konstatieren, daß letztere ihre
Pflicht voll und ganz erfüllt haben.

Wenn sie trotz den schlechten Zeiten statt Fr. 5.—
Fr. 5.20 bis Fr. 5.50 für einen tüchtigen Gipser
offerieren, so ist das ein großes Entgegenkommen, welches
alle guten Gesellen mit Freuden annehmen werden.

Daß die streikenden Arbeiter immer wieder auf einem
Minimallohn von Fr. 5. 50 beharren, beweist, daß nicht
die eigentlichen Gipsergesellen, sondern fremde Elemente
und untüchtige Gipser den Streik inszeniert und weiter-
geführt haben.

Das Bureau des schweiz. Baumeisterverbandes.

Maurerstreik iu Chur. Im Großen Stadtrat wurde
von Vertretern des Gewerbestandes eine Interpellation
angekündigt über die lässige Haltung der städtischen
Polizei gegenüber Ausschreitungen der streikenden
Maurer, die arbeitende Kollegen bedrohen, beschimpfen
und mißhandeln.

— 20. Juli. In Sachen des Maurerstreiks in Chur
hat die Regierung auf erfolgte Eingabe hin das Kreis-
amt Chur angewiesen, sofortige Untersuchung und Ab-
urteilung vorzunehmen, sowie das kantonale Polizei-
bureau beauftragt, gemeinsam mit der Stadtpolizei das
Treiben der Streikenden zu überwachen und jede un-
berechtigte Arbeitshinderung sofort dem Kreisamt zu
melden und in l1è>N'3nt.i schuldig Befundene zu ver-
haften.

Maurer- und tzandlangerstreik in Chaux-de-Fonds.
Der Vermittlungsversuch der Handelskammer in Sachen
des Maurer-Handlangerstreiks ist gescheitert; die Ver-
sammlung der Streikenden hat die Propositionen der
Arbeitgeber verworfen. Der Streik dauert fort. Es
geht das Gerücht, die Meister anderer Branchen des

Baugewerbes werden ihre Werkstätten schließen, weil
sie in ihrer Arbeit aufgehalten sind. Somit stände ein
Generalstreik in Aussicht. Im übrigen herrscht voll-
ständige Ruhe.

Maurer- und Handlangerstreik in Chaux-de-Fonds.
Am 18. Juli haben die Maurer und Handlanger die
Arbeit eingestellt. Ein Demonstrationszug mit Trommler
und drei Fahnen mit ungefähr 800 Teilnehmern durch-
zog die Straßen zu den Bauplätzen. Es herrscht über-
all vollständige Ruhe.

Verschiedenes.
Vom Simplon. Freitag den 15. Juli fuhr der erste

Zug auf der Linie Jselle-Domo d'Ossola, der bis zur
Mündung des Simplontunnels gelangte. Der Tag
wurde von den Arbeitern festlich gefeiert.

Der Streik der Tunnelarbeiter am Ricken hat sich

auch auf die Nvrdseite ausgedehnt. Trotzdem die Ar-
beiter vor acht Tagen mit Mehrheit beschlossen haben,
an dem Streike der Kaltbrunner Arbeiter sich nicht zu
beteiligen, ist Montag Morgen von einem Teile die
Arbeit eingestellt worden und am Abend ist der Ge-
samtstreik ausgebrvchen. Die rote Fahne wurde ent-
faltet und die Arbeiter stehen iu Scharen, eifrig sprechend,
doch ruhig beisammen. Agitatoren von Kaltbrunn sollen
den Streik verursacht haben.

Wie die Kaltbrunner, verlangen auch die Wattwiler
Mineure achtstündige Arbeit bei ungefähr gleichem
Tagesverdienst, wie bisher bei 11 Stunden. Die Unter-
nehmung, für die Herr Ingenieur Palaz aus Lausanne
am Platze ist, gedenkt nicht nachzugeben und betrachtet
die Streikenden als entlassen, wenn sie nicht freiwillig
wieder zur Arbeit zurückkehren. Daß für die Mineure
später der Achtstundentag eingeführt werden müsse, be-
streiten sie nicht; aber jetzt lassen sie sich das noch nicht
abzwingen, da nach vorgenommener Expertise die Luft-
Verhältnisse im Schachte infolge fortwährender Zufuhr
frischer Lust ganz günstige seien. Auch die Lohnver-
Hältnisse seien keine ungünstigen, da ein Mineur ohne
Prämien auf zirka Fr. 4. 50 Taglohn zu stehen komme.
Für das, was über das berechnete Maß hinaus ge-
fprengt wird, erhalten sie Prämien, die auf die Arbeits-
stunden berechnet werden, und da namentlich das
Material auf der Wattwiler Seite zum Sprengen ein
günstiges ist, so sind die Taglöhne durch diese Prämien
auf 5—6 Fr., ja sogar bis 7 Fr- gestiegen, so daß die
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Arbeiter ein fcßöne§ Sümmcßen auf bie Seite legen
ober ßeimfenben forinteit.

@ë füll Satfacße feitt, baß ber größere Steil ber
Arbeiter ßübeit uitb briiben lieber ju Scßaufel nnb
Sidel greifen roürbe, alë ein miiffigeë Seben ju füßren,
roenn ißre älnfüßrer eë geftatten roürben. §offen mir,
baß balb eine ©inigung erzielt roerbe nnb ber unlieb*
fame Streif ein ©übe neßrne.

Sie atidentunnelbaßmutterneßmung teilt mit, baß bie

Saupläße bië auf weitereë gefdßloffen unb fämtlidße
Arbeiter entlaffeu worben finb.

Saë jftiefenwerl ber Sungfraitbaßn. ©egenwärtig
ftnb 200 Arbeiter in 8ftünbiger Sdßidßt bei ben Sunnel*
fprengungen tätig. Sroßbem jebodß Sag unb 9taißt,
Sonntag unb SDßerftag, bie Slrbeit fleißig fortgefeßt mirb,
geßt eë mit bemSeilftüd @igerwanb*@iëmeer nur langfam
borwârtë, ba baë ©eftein bort oben oiel ßärter ift alë
weiter unten. 3ebe Slrbeiter* Abteilung bringt eë in
ißren 8 Stunben nur einmal fertig, ju fprengen, fo
baß pro Sag bloë breimal gefprengt werben lann. Sie
Semperatur* im Sunnel foil ganz bebeutenb fein unb
bie Arbeiter bebörfen nadß üoHbracßtem Sagewerf
bringenb eineë Sabeë unb frijdßer SEBäfdße. @ê fann
borauëftdhtlidh nocf) lange $dt nur üon ber ©jiftenz
einer ©igerbaßn gefprodßen werben; eine wirflicße Sung*
fraubaßn wirb oiele 3aßre auf fidß warten laffen.
Smmerßin ift baë befte zu ßoffen, benn waê bie greguenj
ber ©äfie auf ber Strecfe kleine Scßeibegg bis ©iger*
wanb betrifft, fteßt eë über atïeë ©rwarten gut, troß
ber siemlid) ßoßen Faßrtajen; ber ißetfonenüerfeßr fei
faft nicßt ju bewältigen. Sie Senbite ift alfo tatfädßlicß
gefidßert unb eë ift fein ©runb borßanben, baë fRiefen*
werf ber Fungfraubaßn nic^t gänjlidß auSjufiißren,
wenn nicßt unüberroinblidße naturgeroaltlidße ober tedß*

nifcße ^emmniffe biefem Unternehmen entgegentreten.
Sont Sau bev äJlontreuj-Oberlanb'Saßu wirb be*

ridßtet: Ser große 9D?ooëbad)tunnel bei 8®eifimmen ift
burdßgefcßlagen, in einigen Sagen werben bie SDtaterial*
Züge burcß ben Sunnel faßren fönnen. Som Sunnel
aufwârtë bië auf bie Saanenmöfer fei aber nodß mandheë
im SRüdftanb unb baë fdßroicrigfte Städ, 3®eifimmen*
©ftaab, fann biefeë Saßt nodß nicßt eröffnet werben.

Sie Sirettionêfommiffion ber Sobeitfee-Soggenburg'
baßn teilt mit, baß mit bem Sau ber Seilftrede St.
©atlen=Segerël)eim im griißling 1905 begonnen roerbe.
Sei Somanëhorn*St. ©allen unb Segerêl)eim*SBattroil
befteßen Sracebifferenjen.

Sie SaSler Seicße. Surdß $ l e i n b a f e l, ber recßten
Stabtßälfte, fließen brei SBaffetfanäle, bie ben unju*
treffenben tarnen Seidße fiißren. Sen Seidßen entlang
ßaben ficß im Saufe ber Saßrßunberte meßrere ©ewerbe
unb Snbuftrien, fo Färbereien, äRüßlen, Sägereien :c.
niebergetaffen, weldße bom SSaffer biefer Seidße gefpiefen
werben unb unter fidß eine ©enoffenfcßaft bilben, Weldße

auf eine lange ©efcßidßte gurücfbliden fann. Snfolge
ber Serlegung beë Sleinbaëler Sahnhofeë unb ber @r=

ftedung neuer 8ufaßrtöftraßen mäffen audß biefe Seidße
entweber forreftioniert ober aber berlegt werben.

Sa mit biefer Frage mandßerlei Sutereffen berfnüpft
ftnb, fommt fte audß wäßrenb ber F^ien nicßt jur
Süße unb wirb fortgefeßt erörtert. Stenn bie Seidße
belaffen unb nur forrigiert werben, foften fte F*- 650,000,
jebodß werben babutdß bie fanitarifdßen Uebelftänbe, bie
feßt befteßen, nidßt befeitigt unb bie ßubecfung ber
Seidße würbe eine SDtiflion Ffon^" unb bie SBeiter*
leitung beë SBafferë in ben SRßein hinauë weitere
150,000 bië 200,000 Franleu foften.

Sie befte Söfung, bie allerbingë eine rabifale ift, ift
bie Serlegung ber Seidße, wobuteß bem Staate aber bie

Sflidßt auferlegt roürbe, ben ©inroänbern Äraft unb
SBaffer ju liefern unb fonftige expropriierte Sntereffen
ju entfdßäbigen. SBie ßodß biefe ©efamtfoften ju fteßen
fommen, ift nodß nidßt ju fagen. Slber mag baë audß
etwaë foftfpielig fein, fo ift ber fanitarifeße unb baulicße
©ewinn, roeldßer auë biefer ßorreftton fließt, für Älein*
bafel bodß öon großer eminenter Sebeutung. 3n ©roß*
bafel ßat man bie Sirftg forreftioniert unb niemanb
bereut baë unb wenn nun audß bie Seidße üerfdßwinben,
oßne baß bie 3ntereffenten finaujieH Scßaben erleiben,
fo wirb baë niemanb bereuen.

Sautoefett in St. ©allen, (turr.) 5luf ben beften
Sßegen fdßeint in St. ©allen bie @r ft eilung bon
Slrbeiterwoßnungen auf gemeinnüßiger ©runblage
ju fein. Sie fürjlidß fonftituierte ©efeöfißaft für Slrbeiter*
rooljmmgëfûrforge erfäßrt redßt beachtenëwecte Färber*
ung. So ßat j. S. bie Soge Sonforbia Slnteilfdßeine
für 5000 F^- gejeidßnet. Sedßt intenfib beteiligt ficß
audß bie politifeße ©emeinbe St. ©allen, bie ficß mit
100,000 Fr- cm bem Unternehmen engagieren will.
Süßer ber üoegefeßenen Serjinfuug ber Slnteilfdßeine,
weldße auf 372% angejeßt werben foO, fnüpft ber
©emeinberat an biefe Seiftung unter anberen nacßfolgenbe
Sebingungen: Sie Bereits borliegenben Statuten finb
baßin ju reoibieren, baß ben Snßabern bon Slnteilfcßeinen
eine ißrer finanziellen Seteiliguug entfpredßenbe Stimm*
Berechtigung zukomme. Sluë'ben Subbentionen à fonds
perdu, ben Scßenfungen unb Segalen ift ein Seferbe*
fonbë ju bilben, weldßer nidßt zum Saufapital gefdßlagen
werben barf, fonbern beffen Sftittel berwenbet werben
follen, um im einzelnen Fade &ei eintretenbem unber*
fdßulbetem Sebûrfnië ©rleicßterungen im SUÎietginë zu
gewähren. Sie Saumittel finb z« einem Srittel burdß
Slnteilfdßeine unb zu z®ei Sritteln bureß Slufnaßme bon
§ßpotßefaranleißen zu befdßaffen. Saë über baë fRe^=
nungëmefen zu erlaffenbe Seglement foil ber ©eneßmig*
ung beë ©emeinberateë, bem eine 3®eteröertretung in
ber ffommiffion einzuräumen ift, unterliegen. Sdßließ*
ließ wünfdßt ber ©emeinberat, baß bie profitierten
Slrbeiterwoßnungen in erfter Sinie an einßeimifcße
SBoßnun^fudßenbe bermietet werben, wobei Slrbeiter
ber ©emeinbeberwaltung angemeffen berüdfußtigt werben
follen. SRan erfteßt hierauë, baß bie Seßörbe ißren
©influß unb bie SBaßrung ber ©emeinbeintereffen in
feßr wirffamer Steife zu fidßern bemüßt ift.

Fnzroifcßen ift mit bem Sau bon foldßen Arbeiter*
woßnßäufern Bereits begonnen worben. 3ln ber Sucß*
ftraße im Sablat ift eine Sauftelle für 19 Sßoßnßäufer
mit zufammen 115 S33oßnungen in ben Seftß ber @e*

noffenf^aft übergegangen unb ßaben bereitë zu Slnfang
Suli audß bie Arbeiten für bie Sadßbedter*,
Spengler* unb Sdßlofferarbeiten zur ^onfurrenz auë*
gefdßrieben werben fönnen, nadßbem bie übrigen Slrbejten
Besreitë früßer bergeben worben waren. A.

— (ftorr Sem ülbfdßluffe naße bürften bie Ser*
ßanblungen betreffenb einen Sau für eine neue fatßo
lifdße ffirdße in St. ©allen fein. Saë fatßolifcße
Kollegium ßat nämlidß fürzlicß befdßloffen, baß auf ben
Sau auf bem Suftgartenßügel, ber fidß in;nä.cßfter SRäße
ber reformierten St. Seonharbëfirdje befinbèt, berzidßtet
unb bem Sau auf bem SBeßelgute ber Sorzug gegeben
werben fotle, wenn bie ÜRöglicßfeit zur Sergrößerung
ber fôinberfapeUe auf bem Älofterßof neben ber Sfatßebrale
gefdßaffen werbe. Siefe Sebingung bürfte erfüllt werben
fönnen unb bamit wäre audß ein langjähriger Slnftanb
befeitigt. Sie Äoften ber neuen Äircße famt Sfucrhauë
werben auf 620,000 Ff- gefdßäßt, A.

Sonßaüeuntbau SBtl (St. ©allen). Sie Dctëbûrger*
gemeinbe SSil ßat bie ?RenoOation unb ben teilweifen
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Arbeiter ein schönes Sümmchen auf die Seite legen
oder heimsenden konnten.

Es sott Tatsache sein, daß der größere Teil der
Arbeiter hüben und drüben lieber zu Schaufel und
Pickel greifen würde, als ein müssiges Leben zu führen,
wenn ihre Anführer es gestatten würden. Hoffen mir,
daß bald eine Einigung erzielt werde und der unlieb-
same Streik ein Ende nehme.

Die Rickentunnelbahnunternehmung teilt mit, daß die

Bauplätze bis auf weiteres geschlossen und sämtliche
Arbeiter entlassen worden sind.

Das Riesenwerk der Jungfranbahn. Gegenwärtig
sind 200 Arbeiter in 8stündiger Schicht bei den Tunnel-
sprengungen tätig. Trotzdem jedoch Tag und Nacht,
Sonntag und Werktag, die Arbeit fleißig fortgesetzt wird,
geht es mit dem Teilstück Eigerwand-Eismeer nur langsam
vorwärts, da das Gestein dort oben viel härter ist als
weiter unten. Jede Arbeiter-Abteilung bringt es in
ihren 8 Stunden nur einmal fertig, zu sprengen, so

daß pro Tag blos dreimal gesprengt werden kann. Die
Temperatur im Tunnel soll ganz bedeutend sein und
die Arbeiter bedürfen nach vollbrachtem Tagewerk
dringend eines Bades und frischer Wäsche. Es kann
voraussichtlich noch lange Zeit nur von der Existenz
einer Eigerbahn gesprochen werden; eine wirkliche Jung-
fraubahn wird viele Jahre auf sich warten lassen.

Immerhin ist das beste zu hoffen, denn was die Frequenz
der Gäste auf der Strecke Kleine Scheidegg bis Eiger-
wand betrifft, steht es über alles Erwarten gut, trotz
der ziemlich hohen Fahrtaxen; der Personenverkehr sei

fast nicht zu bewältigen. Die Rendite ist also tatsächlich
gesichert und es ist kein Grund vorhanden, das Riesen-
werk der Jungfraubahn nicht gänzlich auszuführen,
wenn nicht unüberwindliche naturgewaltliche oder tech-
nische Hemmnisse diesem Unternehmen entgegentreten.

Vom Bau der Montreux-Oberland-Bahn wird be-

richtet: Der große Moosbachtunnel bei Zweisimmen ist
durchgeschlagen, in einigen Tagen werden die Material-
züge durch den Tunnel fahren können. Vom Tunnel
auswärts bis auf die Saanenmöser sei aber noch manches
im Rückstand und das schwierigste Stück, Zweisimmen-
Gstaad, kann dieses Jahr noch nicht eröffnet werden.

Die Direktionskommisston der Bodensee-Toggenburg-
bahn teilt mit, daß mit dem Bau der Teilstrecke St.
Gallen-Degersheim im Frühling 1905 begonnen werde.
Bei Romanshorn-St. Gallen und Degersheim-Wattwil
bestehen Tracedifferenzen.

Die Basler Teiche. Durch Klein b a sel, der rechten
Stadthälste, fließen drei Wasserkanäle, die den unzu-
treffenden Namen Teiche führen. Den Teichen entlang
haben sich im Laufe der Jahrhunderte mehrere Gewerbe
und Industrien, so Färbereien, Mühlen, Sägereien :c.
niedergelassen, welche vom Wasser dieser Teiche gespiesen
werden und unter sich eine Genossenschaft bilden, welche
auf eine lange Geschichte zurückblicken kann. Infolge
der Verlegung des Kleinbasler Bahnhofes und der Er-
stellung neuer Zufahrtsstraßen müssen auch diese Teiche
entweder korrektioniert oder aber verlegt werden.

Da mit dieser Frage mancherlei Interessen verknüpft
sind, kommt sie auch während der Ferien nicht zur
Ruhe und wird fortgesetzt erörtert. Wenn die Teiche
belassen und nur korrigiert werden, kosten sie Fr. 650,000,
jedoch werden dadurch die sanitarischen Uebelstände, die
jetzt bestehen, nicht beseitigt und die Zudeckung der
Teiche würde eine Million Franken und die Weiter-
leitung des Wassers in den Rhein hinaus weitere
150,000 bis 200,000 Franken kosten.

Die beste Lösung, die allerdings eine radikale ist, ist
die Verlegung der Teiche, wodurch dem Staate aber die

Pflicht auferlegt würde, den Einwändern Kraft und
Wasser zu liefern und sonstige expropriierte Interessen
zu entschädigen. Wie hoch diese Gesamtkosten zu stehen
kommen, ist noch nicht zu sagen. Aber mag das auch
etwas kostspielig sein, so ist der sanitarische und bauliche
Gewinn, welcher aus dieser Korrektion fließt, für Klein-
basel doch von großer eminenter Bedeutung. In Groß-
basel hat man die Birsig korrektioniert und niemand
bereut das und wenn nun auch die Teiche verschwinden,
ohne daß die Interessenten finanziell Schaden erleiden,
so wird das niemand bereuen.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Auf den besten
Wegen scheint in St. Gallen die Erstellung von
Arbeiterwohnungen auf gemeinnütziger Grundlage
zu sein. Die kürzlich konstituierte Gesellschaft für Arbeiter-
Wohnungsfürsorge erfährt recht beachtenswerte Förder-
ung. So hat z. B. die Loge Konkordia Anteilscheine
für 5000 Fr. gezeichnet. Recht intensiv beteiligt sich
auch die politische Gemeinde St. Gallen, die sich mit
100,000 Fr. an dem Unternehmen engagieren will.
Außer der vorgesehenen Verzinsung der Anteilscheine,
welche arf 3'/s °/o angesetzt werden soll, knüpft der
Gemeinderat an diese Leistung unter anderen nachfolgende
Bedingungen: Die bereits vorliegenden Statuten sind
dahin zu revidieren, daß den Inhabern von Anteilscheinen
eine ihrer finanziellen Beteiligung entsprechende Stimm-
berechtigung zukomme. Aus den Subventionen à àà
psi-äu, den Schenkungen und Legaten ist ein Reserve-
fonds zu bilden, welcher nicht zum Baukapital geschlagen
werden darf, sondern dessen Mittel verwendet werden
sollen, um im einzelnen Falle bei eintretendem unver-
schuldeten? Bedürfnis Erleichterungen im Mietzins zu
gewähren. Die Baumittel sind zu einem Drittel durch
Anteilscheine und zu zwei Dritteln durch Aufnahme von
Hypothekaranleihen zu beschaffen. Das über das Rech-
nungswesen zu erlassende Reglement soll der Genehmig-
ung des Gemeinderates, dem eine Zweiervertretung in
der Kommission einzuräumen ist, unterliegen. Schließ-
lich wünscht der Gemeinderat, daß die projektierten
Arbeiterwohnungen in erster Linie an einheimische
Wohnungssuchende vermietet werden, wobei Arbeiter
der Gemeindeverwaltung angemessen berücksichtigt werden
sollen. Man ersteht hieraus, daß die Behörde ihren
Einfluß und die Wahrung der Gemeindeinteressen in
sehr wirksamer Weise zu sichern bemüht ist.

Inzwischen ist mit dem Bau von solchen Arbeiter-
Wohnhäusern bereits begonnen worden. An der Buch-
straße im Tablat ist eine Baustelle für 19 Wohnhäuser
mit zusammen 115 Wohnungen in den Besitz der Ge-
nossenschaft übergegangen und haben bereits zu Ansang
Juli auch die Arbeiten für die Zimmer-, Dachdecker-,
Spengler- und Schlosserarbeiten zur Konkurrenz aus-
geschrieben werden können, nachdem die übrigen Arbeiten
bereits früher vergeben worden waren. à.

— (Korr Dem Abschlüsse nahe dürsten die Ver-
Handlungen betreffend einen Bau für eine neue katho-
lische Kirche in St. Gallen sein. Das katholische
Kollegium hat nämlich kürzlich beschlossen, daß aus den
Bau auf dem Lustgartenhügel, der sich in-nächster Nähe
der reformierten St. Leonhardskirche befindet, verzichtet
und dem Bau auf dem Wetzelgute der Vorzug gegeben
werden solle, wenn die Möglichkeit zur Vergrößerung
der Kinderkapelle auf dem Klosterhos neben der Kathedrale
geschaffen werde. Diese Bedingung dürfte erfüllt werden
können und damit wäre auch ein langjähriger Anstand
beseitigt. Die Kosten der neuen Kirche samt Pfarrhaus
werden auf 620,000 Fr. geschätzt.

Tonhalleumbau Wil (St. Gallen). Die Ortsbürger-
gemeinde Wil hat die Renovation und den teilweisen
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Umbau ber ïonhalle nach fßrojett I bon SI rüttelt
iß. îruniger in 2Bil im Koftenboranfdhlag bon gr.
37,000 befdhloffen. ®urdh biefen Sefdhlufj merben nun
folgenbe bauliche Slenberungen an ber ïonhaKe jur
SluSführung gelangen: ®ie Schaffung bermehrter unb
berbefferier SluSgänge für ben iDtittelraum forool)!, mie
für ben fnnteriaum unb bie ©alerien; im roeftlidjen
Souterrain ©arberoberäume für §erren unb ®amen,
fomie neue, getrennte SIborte; auf ber Sülfne bie fo
fehr geroünfdhte Slenberuttg für ben bireften Slufjug ber
Sjenerien»£intergrttnbe ; im öftlichen glügel im Sou»
terrain: Btaum für Küche unb Keller, im (Srbgefdjofj
eine Sorhaüe als SerbinbungSgang ju ben neuen
treppen rechts unb lints auf bie ©alerien unb ju ben

neuen, berbefferten ïoilette- unb Slbort»3tä:imlich?eiten;
im Oftflügel eine Slbroartroohnung; ebenfo mirb ein
roeftlicher Slnbau mit Sühnenerroeiterung erftetlt merben.

Saumefeu in Slrbon. (Korr.) ®ie au^erorbeiitlidje
©eueralberfammtung beS KonfitmbercitiS Slrbon befdhlofj
ben Sîeuban eines SerroaltungSgebäubeS mit SJtagajin»
aubau nach ben fßlänen beS §errn 8lrd)iteft Ott unb
luurbe bic SluSführung and) ber girmu Ott & Keller
um bie Summe bon 106,800 $r. übertragen.

®ie Sauten ber girma 81. S. §eine & Sie. Sl.»@.

fiitb in boHem ©ange unb fcljeint bie berfäumte geit
mälfretib bem SWaurer» utib ^anblangerftreif balb nach»
gelfolt gu fein. ©8 bezeugen bieS and) bie anberen
Sauten, roelche teils mit bem ®ad) berfeljen 1111b teils
in furjer $cit aufgerichtet morbcii. So hat fich audh
baS neue ißoftquartier bormärtS gearbeitet unb roirb
in 2—3 SBocheu mit feinen türmen unb gmrrnrt als
moberncS Schloff ben See beherrschen.

SdjuHjauSbau Sîuolen. 5)ie Schulgenofjen bon Stuolen
befd^Ioffen einftimmig ben Sau eine's SchulhaufeS unb
genehmigten auch ben borgelegten bezüglichen Slmorti»
fationSplan. 2ï?it ber Slufgabe ber Durchführung beS

SaueS mürbe eine elfgliebrige Kommiffton beftetlt.

3n Solotljum fofl ein neueê geughauê mit einem
Koftenaufmanbe bon 400,000 gr. erftetlt merben, ba

man beabftcjhtigt, Solothurn als Depotpla| für bie

DibiftonSartillerie V ju beftimmen. Der Neubau fame
in bie Stahe beS SahnhofeS 9teu=Solothurn ju ftehen,
unterhalb beS XurnfchänjliS. DaS fßrojett ift bereits
ausgearbeitet.

S« Sd)ûffh<wfett macht ftth ein bebeuteuber SJtaugel
an rechten äßobnungen unangenehm bemerfbar, jum
großen Seibroefen bon Seuten, bie ftd) gern h'er an»
ftebeln möchten, unb offenbar audh jum Schaben ber
Stabt, ber baburdh mandheS fteuerfräftige Kapital ent»

geht. Serfdhiebenen Slnfragen bon auSmärtS an ben

hiefigen SerfehrSberein fonnte nid)t entfprodhen merben,
ba moberne Sßohnungen h^c überhaupt nidht ju hoben
ftnb. fßlafc ift genug borhanben jum Sau bon S3ohn»

ungen, unb jroar an ben fdhönfien Sagen ; aber fonber»
barermeife baut niemanb, auffer foldhèn, bie für ihre
gamilie SiQen erftellen.

ïnrnhûBe Seebad) (gürtdfi). Sluf einfiimmigen Sin»

trag ber Ijtefüc eingefefcten Kommiffton marb in Saiden
ber Turnhalle fiatt eines faft ebenfo teuren Ilmbaues
beS feigen DurnfchopfeS ber Sau einer neuen Sunt»
hade im Koftenboranfdhlage bon girïa 35,000 ouf
bem SdhulhauSplafje (Sonnenberg) befdhloffen. Definitibe
^3Iäne mürben ber @enel)migung einer fpätern ©emeinbe»
berfammlung borbehalten.

9tömifd)-fatboItfd)e Sauten in ©ettf. Die 9tömifch=
latholifdhen, bie im Kanton fo ftarf bertreten ftnb, roie
aüc anbereit Konfeffioneu jufammeti, memt man alle
granjofen unb Staliener mitgählt, bauen eine Kirche
nach ber anberen. $it ber Stabt jählen fie bereu fiebeu.

Stach ber Siebfrauenfirche tarn St. Sofef, bann St.
Slntoni bon fßabua unb in beu legten Dagen mürbe
bie Kird)e, bie fidh nach ^em hl- S-ranj bon SaleS
(geft. 1603), ©enfs ärgftem SCobfeirtb, benennt, freige»
legt. ©8 ift ein Prachtbau. Der Dttrm trägt bie fÇorm
ber päpftlichen breifadhen Krone (ïiara). ©in neuer
Kirchenbau auf St. ©eorgcS ift bereits angefangen. Sluf
©hompel ift bie römifdh fatholifdhe Klinif fertig, in
fpermancc ein -Çofpij. ©ine Stenge boit Sauten merben
in ©enf auS franjofifchett ©elbern erftetlt.

2>er Serfehr auf ber îirahtfeilbahn St. 3mmer>
Sonnenberg nimmt beftänbig ju. Som 1. Sluguft 1903,
bem Sage ber ©röffnung, bis jum 10. 3uli bS. SS.,
alfo in ben 11 eeften SetriebSmonaten, finb bie @in=

nahmen auf bie tmhe ©urnme bon 34,283. 85 ge=
fliegen, ein ©rgebnis, baS bie ©rroartungen meit über»
fteigt. 3n IängftenS 4 SBodjen hofft man audh mit
ben Slrbeiten ber SBofferleitung fertig ju fein. 2)ie
îouriften, Spajiergânger unb fonftigen Sommerfrifdhler
merben bann bort oben, in einer |iöhe bon 1250 m,
ein bortrefflicheS Quellmaffer ftnben, ein neues Sîittel
für bie jufünftige ©ntmidflung ber Station Sonnenberg.
Schon finb jmei neue unb mit ©efdEjmad ausgeführte
SBoImhäufer im Sau begriffen. Sßie man l^ört, mirb
ber ^Sräfibent beS SermaltungSrateS unb ©ireltor ber
©efeÜfdhaft Sa ©oule audh feinen beftänbigen SBohnfth
auf bem Sonnenberg nehmen, mo er bis nädhften griih*
ling ein eigenes ^eim ju bauen gebenft. So mirb
man ohne ßmeifel in einigen fahren bon einem neuen
®orfe Sonnenberg fpredjen tonnen. S)er bor brei
SBochen eröffnete ©afthof beherbergt fdhon einige Kurgäfte.

Pvft prüf' baö Seil, bann steh mit SBetl! Sit
Sticht er S mil mar legten SJtontag ein fÇreubentag ber
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Umbau der Tonhalle nach Projekt I bon Architekt
P. Truniger in Wil im Kostenvoranschlag von Fr.
37,000 beschlossen. Durch diesen Beschluß werden nun
folgende bauliche Aenderungen an der Tonhalle zur
Ausführung gelangen: Die Schaffung vermehrter und
verbesserter Ausgänge für den Mittelraum sowohl, wie
für den Hinterraum und die Galerien; im westlichen
Souterrain Garderoberäume für Herren und Damen,
sowie neue, getrennte Aborte; auf der Bühne die so

sehr gewünschte Aenderung für den direkten Aufzug der
Szenerien-Hintergründe; im östlichen Flügel im Sou-
terrain: Raum für Küche und Keller, im Erdgeschoß
eine Vorhalle als Verbindungsgang zu den neuen
Treppen rechts und links auf die Galerien und zu den

neuen, verbesserten Toilette- und Abort-Räumlichkeiten;
im Ostflügel eine Abwartwohnung; ebenso wird ein
westlicher Anbau mit Bühnenerweiterung erstellt werden.

Bauwesen in Arbon. (Korr.) Die außerordentliche
Generalversammlung des Konsumvereins Arbon beschloß
den Neubau eines Verwaltungsgebäudes mit Magazin-
aubau nach den Plänen des Herrn Architekt Ott und
wurde die Ausführung auch der Firma Ott Keller
um die Summe von 106,800 Fr. übertragen.

Die Bauten der Firma A. B. Heine à Cie. A.-G.
sind in vollem Gange und scheint die versäumte Zeit
während dem Maurer- und Haudlaugcrstreik bald nach-
geholt zu sein. Es bezeugen dies auch die anderen
Bauten, welche teils mit dem Dach versehen und teils
in kurzer Zeit aufgerichtet worden. So hat sich auch
das neue Postquartier vorwärts gearbeitet und wird
in 2—3 Wochen mit seinen Türmen und Zinnen als
modernes Schloß den See beherrschen.

Schulhausbau Nuolen. Die Schulgenossen von Nuolen
beschlossen einstimmig den Bau eines Schulhauses und
genehmigten auch den vorgelegten bezüglichen Amorti-
sationsplan. Mit der Aufgabe der Durchführung des
Baues wurde eine elfgliedrige Kommission bestellt.

In Solothurn soll ein neues Zeughaus mit einem
Kostenaufwands von 400,000 Fr. erstellt werden, da

man beabsichtigt, Solothurn als Depotplatz für die

Divisionsartillerie V zu bestimmen. Der Neubau käme
in die Nähe des Bahnhofes Neu-Solothurn zu stehen,

unterhalb des Turnschänzlis. Das Projekt ist bereits
ausgearbeitet.

In Schaffhausen macht sich ein bedeutender Maugel
an rechten Wohnungen unangenehm bemerkbar, zum
großen Leidwesen von Leuten, die sich gern hier an-
siedeln möchten, und offenbar auch zum Schaden der
Stadt, der dadurch manches steuerkräftige Kapital ent-
geht. Verschiedenen Anfragen von auswärts an den

hiesigen Verkehrsverein konnte nicht entsprochen werden,
da moderne Wohnungen hier überhaupt nicht zu haben
sind. Platz ist genug vorhanden zum Bau von Wohn-
ungen, und zwar an den schönsten Lagen; aber sonder-
barerweise baut niemand, außer solchen, die für ihre
Familie Villen erstellen.

Turnhalle Seebach (Zürich). Auf einstimmigen An-
trag der hiefür eingesetzten Kommission ward in Sachen
der Turnhalle statt eines fast ebenso teuren Umbaues
des jetzigen Turnschopfes der Bau einer neuen Turn-
Halle im Kostenvoranschlage von zirka 35,000 Fr. auf
dem Schulhausplatze (Sonnenberg) beschlossen. Definitive
Pläne wurden der Genehmigung einer spätern Gemeinde-
Versammlung vorbehalten.

Römisch-katholische Bauten in Genf. Die Römisch-
katholischen, die im Kanton so stark vertreten sind, wie
alle anderen Konfessioneil zusammen, wenn man alle
Franzosen und Italiener mitzählt, bauen eine Kirche
nach der anderen. In der Stadt zählen sie deren sieben.

Nach der Liebfrauenkirche kam St. Josef, dann St.
Antoni von Padua und in den letzten Tagen wurde
die Kirche, die sich nach dem hl. Franz von Sales
(gest. 1603), Genfs ärgstem Todfeind, benennt, freige-
legt. Es ist ein Prachtbau. Der Turm trägt die Form
der päpstlichen dreifacheil Krone (Tiara). Ein neuer
Kirchenbau auf St. Georges ist bereits angefangen. Auf
Champel ist die römisch - katholische Klinik fertig, in
Hermance ein Hospiz. Eine Menge von Bauten werden
in Genf aus französischen Geldern erstellt.

Der Verkehr auf der Drahtseilbahn St. Immer-
Sonnenberg nimmt beständig zu. Vom 1. August 1903,
dem Tage der Eröffnung, bis zum 10. Juli ds. Is.,
also in den 11 ersten Betriebsmonaten, sind die Ein-
nahmen auf die hohe Summe von Fr. 34,283. 85 ge-
stiegen, ein Ergebnis, das die Erwartungen weit über-
steigt. In längstens 4 Wochen hofft man auch mit
den Arbeiten der Wasserleitung fertig zu sein. Die
Touristen, Spaziergänger und sonstigen Sommerfrischler
werden dann dort oben, in einer Höhe von 1250 m,
ein vortreffliches Quellwasser finden, ein neues Mittel
für die zukünftige Entwicklung der Station Sonnenberg.
Schon sind zwei neue und mit Geschmack ausgeführte
Wohnhäuser im Bau begriffen. Wie man hört, wird
der Präsident des Verwaltungsrates und Direktor der
Gesellschaft La Goule auch seinen beständigen Wohnsitz
auf dem Sonnenberg nehmen, wo er bis nächsten Früh-
ling ein eigenes Heim zu bauen gedenkt. So wird
man ohne Zweifel in einigen Jahren von einem neuen
Dorfe Sonnenberg sprechen können. Der vor drei
Wochen eröffnete Gasthof beherbergt schon einige Kurgäste.

Erst prüf' das Seil, dann zieh mit Weil! Ju
Richters wil war letzten Montag ein Freudeutag der
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©chuljugeitb, eg rourben nämlich btc ©lodett in ben
Sturm ber uciten Kirche aufgegogett. Aßeitt ein jäftcg
©ttbe ttaftm bie $eftftimmung beim Aufgug ber großen,
fiber 60 Rentner ferneren ©lode. Alg biefe auf fjalber
.£jöhc augelangt, rift plöftlid) bag ^lafdEjengugfeil nub
fie fiel herunter. Sie ©lode ift am fRanbe ftarE be*

fctjäbigt, ittbem fie auf bie granitene Sreppc bor bem
Sturme fiel, biefe gertrümmernb. SBalfrfdjcinlict) muff
fie umgegoffen werben, auch roenn fie nicht gefprungen
ift (mag fid) jeftt nod^ nidjt Eonftatieren läfet), ba bttrd)
bag ©galifiereti ber auggejpruugencit Stüde am SRatib

ber San öeränbert mürbe.
fÇaft bie gange ®mrool)nerf<haft ber ©etneinbe nalfm

teil an bem AEt, bie ©çhitlEinber mußten, roie üblich,
am ©eil gieften. (£)b biefe üieHeictjt gu ftarf riffeu?)
3mei ©locEen, bie Eleinfte unb groeitgröftte mareit fdjon
im Surm piagiert, bann tarn bie groftc an bie fRcifjc.
Auf Äirdt)enbadE)£)öE)e angelangt, fentte fie fid) plöftlid),
iitbem bag ©eil aufging, um bann plö|lid) l)eruieber=
gufaufen; ein ©djrei ber 9Zäd)ftfteI)euben unb ein Krad),
unb ba lag bie fd)öne, roegert iftreg pradjtPoßen Suncg
allgemein geliebte ©lüde auf ber gufammengcfdjlagencu
Sreppe. 'Sie erfte grage ber Seutc mar: 3ft uiemaitb
öerungtüdt? ©Ott fei SanE, nein!

®g mirb fid) nun fragen, mer bie ©djulb trägt.
SRan bemerfte fdjou am Vormittag eine fdjabl)aftc
©teße am ©eil unb biefe rourbe ummidett, beuEeiib:
£>at bag ©eil beim ^erunterlaffeu im Surm ber alten
Kirche gehalten, fo mirb eg and) biegmal nod) Ifalten.
Ob ber SRonteur ber girma IRüetfc^i, ber am Sierigtag
gefommen märe, biefe Arbeit mit bem ©eil l)ätte aug*
führen laffen, bleibt eine offene grage, aber ba am
Siengtag ein Seif ber ©dtulfiitbcr mit ber g^iicn*
Eolottie fortging, fo maßte man bie Slrbeit nod) am
SRoutag Pornel)men, bamit alle Kinber teil an ber $eft=
lic^feit Ijätten.

Sig gur ©inroeihung ber Kirche, bie nalje bebor*
ftel)t, mirb ber Schaben Eaum mieber repariert fein,
refp. baft man mit aßen 4 ©loden läuten Eaun.

9îad) neuerer ÜRitteilung l)at fid) bag 3RiftgefcE)id
beim Sergen ber ©luden günftiger geftaltet, alg man
ermarten burfte, ittbem fid) bei grünblidier lliiterfud)ung
burd^ §errn fRüetfdji Ejeraugfteßte, baft ber ©lode aufter
ben abgefdßagenen ©tüden am fRanbe nidjtg fehlt, fie
folglich fcf)on in beti nächften Sagen gum gmeiteumale
bie fReife unternehmen barf, b)offentti(^ mit befferem
©rfolg.

Soucftebäber in ben ©djulpufertt be§ Kontoitg SBafcï-
lanb. Sie ®emeinnü|ige ©efeflfdjaft oon Safeßanb hot
in ihrer legten Serfammlung ben SSunfd) auggefprocijen,
eg möchten überaß in ben ©chulhäufern Soudfteaulagen
angebracht werben. Sie ©efeßfdhaft ertlärte fidj bereit,
in Serbinbung mit bem fRoten Kreug ®inrid)tung unb
Setrieb bon ©dhulboudhen in ben ©emeinben moralifdh
unb finangieß gu unterftüfcen. Qn ber ©tabt Safel
finb beîanntlidh foldje Soudhebäber mit ©rfolg in ben

Schulen in Sätigleit.
Ser Umbau ber Krönung be§ SSRailänber SomS, ber

nach ber erfolgten 8uftimmung ber DberfunftEommiffiou
in fRorn nunmeftr balb in Singriff genommen merbcn
mirb, erfolgt in erfter Sinie auë ftatifdjen §Rüdfidf)ten.
Sie jejjige Krönung rourbe auf Sefeftl Napoleon l im
Anfang beg borigen Sahrhnnbertg mit übertriebener
©ile auggeführt, ©ine fßrüfung, bie bor roenigen Sahren
borgenommen rourbe, ergab bie ©efährlidjEeit beg bau*
lidheti 3"ftanbe§. Sen je^igen Umbau benufjt man
gleidhgeitig gu einigen ard)iteEtomfchen Serbefferungen,
bie groar bon befchränEter Slugbehnutig finb, bèren

äfthetifdhe SBirEutig jeboch nidht unbebeutenb gu merbeti
berfpridht. Sorläufig mirb bie Krönung ber brei tnitt=

leren ©chiffe mit reichen Surchbrudhgmnfteru nach bem
Sorbilb ber Kreugftügcl auggeftaltct, bie neuen fÇirft=
linieit faßcu nicht mcftr in einer ununterbrochenen
fdjiefett ©bette ab, fottbent tocrbcu groifcfjeu ben ein^

geluen Schiffen abgcftuft. ©ttblid) Erönt matt bag 2Rittel=
fdhiff mit einem ©pihtürtncheu, mobttrch ber ©ipfelputtEt
ber fÇaffabe erhöht mirb.

^erfteßuttg bon binbeftihtflem Siefeg Serfahren
umgeht bie bigherige Srennarbeit uub ftü|t fidf) auf bie
befaunte ©igenfdhaft beg ©ipfeg, mit SEßaffer ober ©alg=
löfungen über 100 ©rab erhijjt, unter Slugfcheibung
bon ©ipglriftaßen entwäffect gu werben. Sie ©rfinbung
befieht barin, baft ber in biefet SBeife entwäfferte ©ipg,
laut „©hemiEer ß^itnttg", nach Abtrennung bon ber

glüffigfeit unter Sermeibung ber AbEühlung bei etwa
80 ©rab fo lange getrodnet wirb, big er feineg 2Baffer=
gehalteg boBEommett berluftig gegangen ift. Sabur^
wirb ein feljr bitibefähiger @ip2 erhalten, welcher, mit
SBaffer angerührt, fehl' rafch gu einer feften, auch bie

feinften güfle einer gorm augfüßenben ÜRaffe erhärtet,
bie an §ärte, Sichte unb geftißfeit ben gewöhnlichen
©ipg übertrifft. Slufter bem natürlichen ©ipg eignet
ficft gu biefem Serfahren auch ber bei chemifchen $ro=
geffen alg fRebenprobuEt abfaßenbe feinpulberige, fchwefel=
faure KalE, fowie unbrauchbar geworbener ©ipg ober
foldje ©ipgformen. (S. iR. ^ß. 151,462 bom 16. Suli
1903. SSißiam Srotfterg, Seechwoob, ©ountp of San=

cafter, ©nglanb)

gititratuv*
©ine wichtige fJleuljeit für bie ©chreinerwelt ift „Unfer

©^reinerhanbwerf", ein geitgemäfteg Sorlagenwerf, bag

wegen feiner praEttfcheti Socgüge, ber Schönheit unb
©jaEtheit ber @ntwürfe, ber Klarheit unb Ueberfichtlidh=
Eeit ber SBerfgeichnungen (Setailg in natürlicher ©röfte),
beg leichtoerftänblichen unb fadhlid) erläutenben Sejteg,
enblich wegen feiner trefflichen Augftattung bei bißigem
fßreife befte ©mpfeftlung berbient. ÜRobern in gutem
©inne, einfach, leicht augfühtbar, babei gefäßig unb
anfpredhenb, werben biefe ©ntwürfe bon äRöbel* unb
Saufdhreinereien aßer Art nicht nur bem 9Röbelfabri=
fanten, bem ßeidjner, bem gadhlehrer wißtommen fein,
fonbern namentlich auch jebem ©cftreiner, felbft bem im
3eidhnen bießeidht weniger geübten, ©in folcheg ber
IReugeit gang entfprechenbeg SEBerf mit leicht augführbaren
©Etggen unb Setailg Eommt auch jebem Kleinmeifter,
ber nur über einfache ^ilfgmittel in feiner SBerîfiatt
Oerfügt, feftr gu flatten. 3Ran merît eg jebem Slatt
mit Sefriebiguttg an, baft eg bon praftifd) tätigen Kunft=
gewerblern (Ab. ©tetter unb 5Rob. Sücheler) entworfen
ift, bie bei jebem eingelnen ©tüd ben tatfädhlichen
ber ÜRöbel« unb Sauarbeiten genau berüdftdjtigen, bie

auch bie ©rengen ber fdhreinerifdhen SeiftunggfähigEeit
ftdher beurteilen unb bie eg berfteften, bag $olg material^
gerecht gu beljanbeln. „Unfer ©chreinerhanbwert" er*
fcheint im Serlage bon ©reiner & fßfeiffer in Stuttgart
unb wirb bon bem Seiter beg beEannten godj&tatteS
„Ser fübbeucfche SRöbel* unb Saufchreiner", Seonl).
Çeilborn, henmggegeben, ber bie SBünfche ber ©dhreiner»
Ereife nach wirElich braudharen neuen Sotlagen gut
©enüge Eennt. @g ift gu hoffen» baft biefeg fdhöne S33erE

bie gleiche Serbreitung unb Seliebtheit in ber gadhwett
finben möchte, wie ber „Sübb.äRöbel- unb Saufchreiner",
ber burdh feinen gebiegenen Sejt unb feine bielen guten
3etd)nungen ftdh praEtifdheg ^ilfgmittel bei bielen
Saufenben Schreinern alg nüftlidh erweift. Ser Serlag
berfchidt auf 3Bunfch ißuftrierte ißrofpeEte Eoftenlog,
Sieferung 1 gur Anficht.
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Schuljugend, es wurden nämlich die Glucken in den

Turm der neuen Kirche aufgezogen. Allein ein jähes
Ende nahm die Feststimmnng beim Aufzug der grvßeu,
über 60 Zentner schweren Glucke. Als diese uns halber
Höhe angelangt, riß plötzlich das Flaschenzugseil und
sie siel herunter. Die Glucke ist am Rande stark be-

schädigt, indem sie aus die granitene Treppe Vvr dem
Turme siel, diese zertrümmernd. Wahrscheinlich muß
sie umgegvssen werden, auch wenn sie nicht gesprungen
ist (was sich jetzt noch nicht konstatieren läßt), da durch
das Egalisieren der ausgesprungenen Stücke am Rand
der Tun verändert würde.

Fast die ganze Einwohnerschaft der Gemeinde nahm
teil an dem Akt, die Schulkinder mußten, wie üblich,
am Seil ziehen. (Ob diese vielleicht zu stark rissen?)
Zwei Glocken, die kleinste und ziveitgrößte waren schon
im Turm plaziert, dann kam die große an die Reihe.
Auf Kircheudachhöhe angelaugt, senkte sie sich plötzlich,
indem das Seil aufging, um dann plötzlich hernieder-
zusausen; ein Schrei der Nächststehenden und ein Krach,
und da lag die schöne, wegen ihres prachtvollen Tones
allgemein geliebte Glocke auf der zusammengeschlagenen
Treppe. Die erste Frage der Leute war: Ist uiemaud
verunglückt? Gott sei Dank, nein!

Es wird sich nun fragen, wer die Schuld trägt.
Man bemerkte schon am Vormittag eine schadhafte
Stelle am Seil und diese wurde umwickelt, denkend:
Hat das Seil beim Herunterlassen im Turm der alten
Kirche gehalten, so wird es auch diesmal noch halten.
Ob der Monteur der Firma Rüetschi, der am Dienstag
gekommen wäre, diese Arbeit mit dem Seil hätte aus-
führeil lassen, bleibt eine offene Frage, aber da am
Dienstag ein Teil der Schulkinder mit der Ferien-
kolvnie fortging, so wollte man die Arbeit noch am
Montag vornehmen, damit alle Kinder teil an der Fest-
lichkeit hätten.

Vis zur Einweihung der Kirche, die nahe bevor-
steht, wird der Schaden kaum wieder repariert sein,
resp, daß man mit allen 4 Glocken läuten kann.

Nach neuerer Mitteilung hat sich das Mißgeschick
beim Bergen der Glocken günstiger gestaltet, als man
erwarten durfte, indem sich bei gründlicher Untersuchung
durch Herrn Rüetschi herausstellte, daß der Glocke außer
den abgeschlagenen Stücken am Rande nichts fehlt, sie

folglich schon in den nächsten Tagen zum zweitenmale
die Reise unternehmen darf, hoffentlich mit besserem

Erfolg.
Douchebäder in den Schulhäusern des Kantons Basel-

land. Die Gemeinnützige Gesellschaft von Baselland hat
in ihrer letzten Versammlung den Wunsch ausgesprochen,
es möchten überall in den Schulhäusern Doucheanlagen
angebracht werden. Die Gesellschaft erklärte sich bereit,
in Verbindung mit dem Roten Kreuz Einrichtung und
Betrieb von Schuldouchen in den Gemeinden moralisch
und finanziell zu unterstützen. In der Stadt Basel
sind bekanntlich solche Douchebäder mit Erfolg in den

Schulen in Tätigkeit.
Der Umban der Krönung des Mailänder Doms, der

nach der erfolgten Zustimmung der Oberkunstkvmmission
in Rom nunmehr bald in Angriff genommen werden
wird, erfolgt in erster Linie aus statischen Rücksichten.
Die jetzige Krönung wurde auf Befehl Napoleon l im
Ansang des vorigen Jahrhunderts mit übertriebener
Eile ausgeführt. Eine Prüfung, die vor wenigen Jahren
vorgenommen wurde, ergab die Gefährlichkeit des bau-
lichen Zustandes. Den jetzigen Umbau benutzt man
gleichzeitig zu einigen architektonischen Verbesserungen,
die zwar von beschränkter Ausdehnung sind, deren
ästhetische Wirkung jedoch nicht unbedeutend zu werden
verspricht. Vorläufig wird die Krönung der drei mitt-

leren Schiffe mit reichen Durchbrnchsmnstcrn nach dem
Vorbild der Krenzflügel ausgestaltet, die neuen First-
linieu fallen nicht mehr in einer ununterbrochenen
schiefen Ebene ab, sondern werden zwischen den ein-
zelnen Schisien abgestuft. Endlich krönt man das Mittel-
schiff mit einem Spitztürmchen, wodurch der Gipfelpunkt
der Fassade erhöht wird.

Herstellung von bindefähigem Gips. Dieses Verfahren
umgeht die bisherige Brennarbeit uud stützt sich auf die
bekannte Eigenschaft des Gipses, mit Wasser oder Salz-
lösungen über 100 Grad erhitzt, unter Ausscheidung
von Gipskristallen entwässert zu werden. Die Erfindung
besteht darin, daß der in dieser Weise entwässerte Gips,
laut „Chemiker Zeitung", nach Abtrennung von der
Flüssigkeit unter Vermeidung der Abkühlung bei etwa
80 Grad so lange getrocknet wird, bis er seines Wasser-
gehaltes vollkommen verlustig gegangen ist. Dadurch
wird ein sehr bindesähiger Gips erhalten, welcher, mit
Wasser angerührt, sehr rasch zu einer festen, auch die
feinsten Züge einer Form ausfüllenden Masse erhärtet,
die an Härte, Dichte und Festigkeit den gewöhnlichen
Gips übertrifft. Außer dem natürlichen Gips eignet
sich zu diesem Verfahren auch der bei chemischen Pro-
zessen als Nebenprodukt abfallende seinpulverige, schwefel-
saure Kalk, sowie unbrauchbar gewordener Gips oder
solche Gipssormen. (D. R. P. 151,463 vom 16. Juli
1903. William Brothers, Beechwood, County os Lan-
caster, England)

Literatur.
Eine Wichtige Neuheit für die Schreinerwelt ist „Unser

Schreinerhandwerk', ein zeitgemäßes Borlagenwerk, das

wegen seiner praktischen Vorzüge, der Schönheit und
Exaktheit der Entwürfe, der Klarheit und Uebersichtlich-
keit der Werkzeichnungen (Details in natürlicher Größe),
des leichtverständlichen und sachlich erläutenden Textes,
endlich wegen seiner trefflichen Ausstattung bei billigem
Preise beste Empfehlung verdient. Modern in gutem
Sinne, einfach, leicht ausführbar, dabei gefällig und
ansprechend, werden diese Entwürfe von Möbel- und
Bauschreinereien aller Art nicht nur dem Möbelfabri-
kanten, dem Zeichner, dem Fachlehrer willkommen sein,
sondern namentlich auch jedem Schreiner, selbst dem im
Zeichnen vielleicht weniger geübten. Ein solches der

Neuzeit ganz entsprechendes Werk mit leicht ausführbaren
Skizzen und Details kommt auch jedem Kleinmeister,
der nur über einfache Hilfsmittel in seiner Werkstatt
verfügt, sehr zu statten. Man merkt es jedem Blatt
mit Befriedigung an, daß es von praktisch tätigen Kunst-
gewerblern (Ad. Stetter und Rob. Bücheler) entworfen
ist, die bei jedem einzelnen Stück den tatsächlichen Zweck
der Möbel- und Bauarbeiten genau berücksichtigen, die

auch die Grenzen der schreinerischen Leistungsfähigkeit
sicher beurteilen und die es verstehen, das Holz material-
gerecht zu behandeln. „Unser Schreinerhandwerk" er-
scheint im Verlage von Greiner â Pfeiffer in Stuttgart
und wird von dem Leiter des bekannten Fachblatles
„Der süddeutsche Möbel- und Bauschreiner", Leonh.
Heilborn, herausgegeben, der die Wünsche der Schreiner-
kreise nach wirklich braucharen neuen Vorlagen zur
Genüge kennt. Es ist zu hoffen, daß dieses schöne Werk
die gleiche Verbreitung und Beliebtheit in der Fachwelt
finden möchte, wie der „Südd. Möbel- und Bauschreiner",
der durch seinen gediegenen Text und seine vielen guten
Zeichnungen sich als praktisches Hilfsmittel bei vielen
Tausenden Schreinern als nützlich erweist. Der Verlag
verschickt auf Wunsch illustrierte Prospekte kostenlos,
Lieferung 1 zur Ansicht.
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